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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Juſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Mittagblatt. 


Dinstag den 13. November 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 12. November. Wie der „Moniteur“ meldet, 
hat der Kaiſer ſchwimmende Batterien erfunden. 
Paris, 12. November. 3p St. Rente 63, —. 4% Ct. Rente 90, 50. 
IpCt. Spanier —, Silber⸗Anl. 81. Oeſt. Staats⸗ 
Gredit-Mobilier- Aktien 1165. Belebt und feſt. 
Nachmit. 3 Uhr, Conſols 85%. 1p6t. Spa⸗ 
nier 19%. Mexikaner 19%. Sardinier 85. 5pCt. Ruſſen 957%. 4 Ct. 
Ruſſen 86. s OR 
is fällige Dampfſchiff aus Newyork ift eingetroffen. Der Cours auf 
London war daſelbſt 8 4—9 , ö 5 1 
Wien, 12. November, Nachmittags 1 Uhr. Borſe flau bei gerin⸗ 
gem Geſchäft. Bankaktien etwas beſſer. Schluß⸗Courſe: 
Silber⸗Anleihe 85. 5pGt. Metalliques 74%. 4 pCt. Metalligues 64%. 
Bank⸗Aktien 948. Nordbahn 204%. 1830er Loöfe 118 74. 1884er Loofe 
97%. National⸗Anlehen 78%. Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien 330%. Lon⸗ 
don 11, 04. Augsburg 113%. Hamburg 82%. Paris 132%. Gold 18 . 
Silber 14. ; 
Frankfurt a. M., 12. November, Nachmittags 2 uhr. Im All⸗ 
gemeinen flauz nur frankfurter Bankaktien begehrt. Schluß⸗Courſe: 
Neueſte preußiſche Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 55%. Ludwigs⸗ 
afen⸗Bexbach 161%. Frankfurt⸗Hanau 81. Berliner Wechſel 105. 
amburger Wechſel 88%. Londoner Wechſel 118%. Pariſer Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel 100 Br. Wiener Wechſel 105. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 117%. Darmſtädter Bank⸗Akt. 278. 3pGt. Spanier 32%. Ipet. 
Spanier 19%. Kurheſſiſche Looſe 37%. Badiſche Looſe 44%. 5pCt. 
Metalliques bay . 4%p6t. Metallig. 57%. 1854er Loofe 85 . Oeſterr. 
National⸗Anlehen 68%. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 162. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 985. 5 2 
rg, 12. November, Nachm. 2½ Uhr. Börſe geſchäftslos. 


amburg 
iſche Aktien 1117. 
Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 3pGt. Spanier 


3p6t, Spanier 34. 
| Eiſenb.⸗Akt. 700, —. 
London, 12. November, 
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che i Staats⸗Anl. 100 Br. Preußisch Looſe 107. 
ſſiſche Bp. Anleih Bell e JI. 45403. 
ru eihe —. 2 3 s 
. Ya Mecklenburger 54. de e 40. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101% Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91% Br. Dis⸗ 
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eidemarkt. Weizen, ſehr feſt. Roggen volle letzte Preiſe verge⸗ 

[ eg — und wird möglicherweife höher bezahlt. Del pro November 

34, pro Mai 34. Kaffee 5 vergebens geboten, Umſatz 16—17000 Sack 
geſchlet. Zink 1000 Etr. loco medio Dezember 140, i 

verpool, 12. November. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe 

gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


e e ene e Nachricht. N 
i en, 11. November. Das Reichsgericht bewilligte geſtern dem 

öffentli äger, Höchſtengerichts⸗Advokaten Brock, wegen Krankheit eine 

ſetzung der Verhandlungen bis zum 24. d. M. (H. N.) 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Der Jourdain iſt mit Briefen und Blättern vom 1. November 
aus Konſtantinopel eingetroffen. Es war der Durchgang von 50 
mit Getreide befrachteten Schiffen durch den Bosporus ſignaliſirt wor⸗ 
den. Der Marſch Omer Paſcha's auf Kutais beſtätigt ſich. Die 
neueſten Nachrichten aus der Krim gingen bei Abgang des Jourdain 
von Konſtantinopel bis zum 27. Oktober. Die Ruſſen hatten eine 
neue Batterie bei derjenigen aufgeführt, welche die Verbündeten mit 
dem Namen Bilboquet zu bezeichnen pflegen; dieſelbe war jedoch durch⸗ 
aus ohne Wirkung. Das Feuer zwiſchen den beiden Seiten der Rhede 
von Sebaſtopol wurde lebhaft fortgeſetzt. Die von den Verbünbeten 
in Kinburn zurückgelaſſene Beſatzung beſteht aus drei franzöſiſchen Ba⸗ 
taillonen, welche von Kanonenbooten unterſtützt werden; das Gros des 
Expeditions⸗Korps iſt nach Eupatoria zurückgekehrt, 

Eine zweite marſeiller Depeſche vom 10. November meldet: „Ad⸗ 
miral Lyons iſt in Konſtantinopel eingetroffen; Admiral Bruat 
wurde daſelbſt zum 10. November erwartet. Das Geſchwader ſollte 
unter Segel gehen und vor der Krim nur die Schrauben-Linienſchiffe 
Napoleon und Wagram, ſo wie ein Geſchwader von Dampfern zurück⸗ 
bleiben, welche fortwährend den Dnjeper überwachen und alle Kommu⸗ 
nikation zwiſchen Cherſon und Nitolajeff abſchneiden follen. Die Gen: 
darmerie der franzöſiſchen Garde ſollte ſich am 2. November in Kon⸗ 
ſtantinopel zur Rückkehr nach Frankreich einſchiffen. Die Expedition 
nach dem oberen Belbek ift in ihre früheren Stellungen zurückgekehrt. 
Sie fand die Ebenen unwegſam und von unabſehbaren Sümpfen 

ſchnitten. Ueberall werden Vorbereitungen zur Ueberwinterung 

en offen. Die Einrichtung iſt vortrefflich. Convois aller Art bringen 
wiederunrben Gepäck und Obdach. Die Armee von Eupatoria iſt 
der nut ch das Korps des Generals Bazaine verſtärkt worden, 

5 Festung Mann als Beſatzung in den wieder gut in Stand ge⸗ 
ſetzte Reise werten von Kinburn zurückgelaſſen hat. Ein Theil der 
allüirten thellb, d geht wieder nach der Türkei zurück. Der Sultan hat 
Befehl er „daß Cerealien aus den aſiatiſchen Provinzen nach Kon⸗ 
ſtantinopel gesch z norden. Die Ausfuhr von Getreide und Lebens⸗ 
mitteln ſoll in Tin bp; des fortwährenden Steigens der Lebensmittel: 
Preiſe demnächſt verboten werden.“ 5 
2 —.—. ĩ ̃ ——  —— 

Preugen. 

Berlin, 12. Nov. (Amtliche Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, den Kreis⸗Phoſieug Dr. von Pochhammer 
in Potsdam zum Regierungs und Medizinal⸗Rath bei der dortigen 
Regierung; und den bisherigen Privat⸗Dozenten Dr. Wilhelm Buſch 
in Berlin zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität in Bonn zu ernennen; ſowie dem Goldſchmied Albert 
Wagner hierſelbſt, Theilnehmer der Firma Sy und Wagner, das 
Prädikat eines königlichen Hof-Goldſchmieds zu verleihen. 
ö 
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Se. königl, Hoheit der Prinz Friedrich Carl von 

iſt — der Altmark hier wieder 1 0 1000 
i der heute beendigten Ziehung der ten Klaſſe 112ter königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn zu 2000 Thlr. auf Nr. 49,083 ai 
Sagan bei Wieſenthal; 11 Gewinne zu 1000 Thlr. 
Nr. 4549. 22,771. 26,131. 49,803. 50,553. 61,115. 


Preußen 


ch [Taten a ö 
fielen auf litaniſchen Königthums ähnlich find, mit der Unterſchrift in großen 
61,554. 1 Buchſtaben: „Seine königliche Hoheit der Prinz Lucian Murat.“ In 
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62,100. 62,648. 84,191 und 89,396 in Berlin bei Alevin, bei Bal⸗ 
ler und bei Seeger, nach Köln bei Krauß, Danzig bei Rotzoll, Elber⸗ 
feld bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, Magdeburg bei Roch, Ra⸗ 
tibor bei Samoje, Stolpe bei Dalcke, und nach Trier bei Gall; 20 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 3695. 8728. 23,420. 27,503. 27,881. 
28,935. 29,655. 32,668. 32,752. 44,186. 50,134. 51,676. 60,141. 
62,928. 63,195. 64,892. 65,202. 79,493. 81,607 und 81,689 in 
Berlin bei Alevin, bei Burg, bei Moſer und bei Seeger, nach Bres⸗ 
lau bei Scheche, Bromberg bei George, Köln bei Krauß, Düſſeldorf 
2mal bei Spatz, Gumbinnen bei Sterzel, Halle bei Lehmann, Königs: 
berg i. Pr. 2mal bei Heygſter, Magdeburg bei Elbthal und bei Roch, 
Potsdam 2mal bei Hiller, Stettin 2mal bei Schwolow und nach Zeitz 
bei Zürn; 38 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 971. 3164. 3486. 
6264. 9987. 10,833. 12,057. 13,144. 16,391. 18,170. 19,905. 
24,837. 25,177. 25,527. 26,318. 30,101. 31,051. 34,975. 39,279. 
44,771. 45,162. 49,210. 50,658. 54,166. 55,148. 64,549. 64,672. 
64,812. 69,628. 70,334. 71,163. 71,853. 72,383. 77,925. 81,056. 
84,207. 85,731 und 88,799, 

Berlin, 12. November. Die Weiterreiſe Ihrer Majeſtät der 
Königin der Niederlande nach St. Petersburg wird, wie wir hören, 
heute Abend erfolgen. — Das Staats-Miniſterium trat geſtern Mit⸗ 
tag in einer Sitzung zuſammen. — Se. Durchlaucht der Prinz 
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg iſt nach 
Breslau zurückgekehrt. — Es heißt, daß noch vor dem Zuſammentritt der 
Kammern ein legislativer Akt zur Ausführung der in dem Geſ. v. 10. Juni 
1854 vorbehaltenen Reſtitution der vormals reichsunmittelbaren Fami⸗ 
lien in Preußen veröffentlicht werden ſoll. Bekanntlich haben die 
Kammern zu einer ſolchen Wiederherſtellung bereits bei der Beſchluß⸗ 
faſſung des Geſetzes vom 7. Mai 1853 über die Bildung der erſten 
Kammer ihre Genehmigung im Voraus ertheilt und zugleich ausge— 
ſprochen, daß die Beſtimmungen der Verfaſſung einer ſolchen Wieder⸗ 
herſtellung nicht entgegen ſtehen. — Es iſt davon die Rede, daß die 
Kanalbauten in der Weichſelgegend im nächſten Jahre eine große Aus⸗ 
dehnung erhalten ſollen. Namentlich ſoll ein Kanal aus der Weichſel 
von Kurzebrack nach Marienwerder geführt werden, um dadurch den 
ſehr darniederliegenden Handel dieſer Stadt zu heben. 


Deutſchland. 

Weimar, 9. November. Die heutige Sitzung des Landtags 
ward lediglich durch Verleſung der Erklärungsſchrift des Landtags auf 
das Dekret in Betreff der Werrabahn ausgefüllt. Nach geſchehener 
Verleſung lud der Präſident die Mitglieder auf morgen 10 Uhr em, 
um die Erwiderung der Staatsregierung auf die Erklärungsſchrift zu 
vernehmen. 8 ( Weim. 3.) 

Koburg, 9. November. Nachdem der weimariſche Landtag 
geſtern die Regierungsvorlage in Betreff der Uebernahme der Zins⸗ 
garantie von 2 Millionen Thalern für die Werrabahn abgelehnt hat, 
beſchloß heute der hieſige Spezial⸗Landtag, Koburg und Meiningen ſol⸗ 
len den Bau der Werrabahhn auch ohne Mitwirkung der weimariſchen 
Staatsgewalten ausführen. N. C.) 

Altona, 9. November. [Von der Fremdenlegion.] Geſtern 
langte hier, wie die „Alt. Nachrichten“ melden, ein aus Malta datir⸗ 
ter Brief eines als Offizier in der engliſch-deutſchen Legion dienenden 
Schleswigers an, welcher die Kunde von dem auf der Ueberfahrt nach 
der Krim erfolgten Tod zweier Offiziere der Fremdenlegion, des Majors 
v. Lettgau und des Hauptmanns v. Hacke, enthält. (N. 3.) 


Fraukrei ch. 


Paris, 10. Novbr. Der portugieſiſche Geſandte hat geſtern dem 
Kaiſer die Schreiben überreicht, durch welche ihm der König von Por- 
tugal ſeine Thronbeſteigung anzeigt und den Geſandten auf ſeinem 
Poſten beſtätigt. — Der Moniteur meldet mehrere Veränderungen in 
Beſetzung der Geſandtenpoſten. Baron Brenier, Staatsrath und 
bisher Direktor der Fonds und des Rechnungsweſens im Miniſterium 
des Auswärtigen, iſt ſtatt des in den Staatsrath berufenen Dela⸗ 
court zum Geſandten in Neapel, Graf Monteſſuy, bisher Ge: 
fandter in Florenz, ſtatt des Marquis de Tallenay, der penfionirt 
wird, zum Geſandten beim deutſchen Bunde, Fürſt de Latour d Au⸗ 
vergne, bisher Geſandter in Weimar, zum Geſandten in Florenz, 
und Vicomte Meloizes-Fresnoy zum Geſandten in Weimar er: 
nannt worden. Brenier iſt auf ſeinem Poſten im auswärtigen Mini 
ſterium durch den Staatsrath und bisherigen Direktor der politiſchen 
Angelegenheiten im nämlichen Miniſterium, Lefebvre, erſetzt und des 
letzteren Stelle dem zur Verfügung geſtellten Geſandten Benedetti 
übertragen worden. 

Die Verſetzung Lefebvre's von der Direktion der politiſchen Ange: 
legenheiten in die Direktion des Rechnungsweſens (f. oben) iſt eine 
augenfällige Ungnade, da jene Direktion höher im Range ſteht. Bene: 
detti war einen Augenblick zum Geſandten in Perſien ernannt, hat 
aber den Poſten gar nicht angetreten. Er war blos erſter Botſchafts⸗ 
Sekretär, und ſeine jetzige Ernennung iſt eine Beförderung. Die Re⸗ 
gierung belohnt damit feinen zu Konſtantinopel bewieſenen Eifer und die 
Gewandtheit, womit er in Lord Redcliffes Abweſenheit Redſchid Paſcha 
zu ſtürzen wußte. Die Ernennung Brenier's für Neapel iſt bedeu⸗ 
tungsvoll. Er gilt für einen ſehr feſten und auf ſeinen Entſcheidun⸗ 
gen ſtreng beharrenden Charakter. Die Stellung Neapels zu 
Frankreich iſt geſpannt genug, um die Sendung eines 
Mannes zu motiviren, der gern entſchieden auftritt, ſo 
oft es ſich um Fragen handelt, wo Rußland im Spiele iſt. 
Man iſt neugierig, wie der König von Neapel das neue Auftreten des 
Prinzen Lucian Murat aufnehmen wird, der dem Publikum hat be⸗ 
weiſen wollen, daß er der wahre, alleinige Prätendent auf den neapo⸗ 
litaniſchen Thron ſei. Er hat nämlich fein Portrait in Kupfer ſiechen 
laſſen, mit Sternen und Cordons, die ganz den Inſignien des neapo⸗ 


’ 
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blick feines Verſtandes, und durch 
ner Politik ein Bündniß zwiſchen zwei Nationen befeſtigt hat, 2 
zu lange durch Eiferſucht und Mißtrauen entzweit waren, von jetzt 
aber, wie ich hoffe, in alle Zukunft treue und einander vertrauende 


Frankreich iſt der Prinz blos Mitglied der Civil⸗Familie des Kaiſers 


der Titel „Königliche Hoheit“ gilt alſo offenbar feinen Anſprüchen auf 
den neapolitaniſchen Thron. a 
Großbritannien. 

London, 10. November. Der neue Lord⸗Magor, Herr David 
Salomons leiſtete geſtern um 2 Uhr in der Guild Hall vor den 
Baronen des Schatzes ſeinen Amtseid. Dann folgte der herkömmliche 
feierliche Zug von der City nach Weſtminſter, der aber diesmal des 
größten Theiles feines gewohnten flitterhaften Pomps entkleivet war. 
Am Abend gaben der Hauptwürdenträger der City und die neuen 
Sheriffs gelegentlich ihres Amtsantritts ein glänzendes Feſtmahl 
in Guild Hall. In dem Bankettſaale über der erhöhten Plattform, 
auf welcher der Lord⸗Mayor und die angeſehenſten feiner Gäſte Platz 
nahmen, erblickte man ein großes allegoriſches Transparent. Die Haupt⸗ 
Figur ſtellte die auf eine Druckerpreſſe als das Sinnbild der Civili- 
ſation hinweiſende Freiheit dar. Außerdem befanden ſich auf dem Ge⸗ 
mälde die allegoriſchen Geſtalten des Unterrichts () und der Gerech⸗ 
tigkeit, welche damit beſchäftigt ſind, den Aberglauben, das Vorurtheil 
und andere böfe Leidenſchaften zu verſcheuchen. Unter dem Bilde war 
der Spruch: „Magna est et praevalebit,“ zu leſen. Gleich hinter 
dem Platze des Lord-Mayors und unter dem großen Transparent 
waren Bildniſſe des Sultans, Omer Paſcha's, des Königs von Sar⸗ 
dinien und des Generals della Marmora. Vom weſtlichen Fenſter her 
erſtrahlte hell der gläſerne Stern des Hoſenband⸗Ordens — von einem 
der Herren Aldermen dem londoner Gemeinde-Rath als Geſchenk ver⸗ 
ehrt, — und auf derſelben Seite der Halle waren die allegoriſchen 
Geſtalten Frankreichs und Englands zu ſehen. Darunter hatte man 
Medaillons der Königin Victoria und des Kaiſers der Franzoſen und 
am entgegengeſetzten Ende des Saales Medaillons des Herzogs von 
Cambridge, Lord Raglan's und anderer Generale angebracht, von 
Waffen und Fahnen umgeben. Unter den Gäſten befanden ſich der 
franzöſiſche Geſandte, die Geſandten Sardiniens, der Türkei, Hayti's 
und Brafiliens, General Burgoyne u. ſ. w. Lord J. Ruſſell, der erſchien, 
ehe ſich irgend eines der hervorragenden Mitglieder des Kabinets ein⸗ 


gefunden hatte, ward bei ſeinem Eintritte mit einigen ſchwachen Bei⸗ 


fallsbezeigungen empfangen, während, als der türkiſche, der franzöſiſche 
und der ſardiniſche Geſandte erſchienen, die Stimmung der Anweſenden 
ſich in lauten Cheers Luft machte. Nachdem die herkoͤmmlichen loya⸗ 
len Toaſte vorüber waren, brachte der Lord-Mayor die Geſundheit 
des Kaiſers und der Kaiſerin der Franzoſen aus. Graf v. Perſigny 
erwiederte darauf in franzöſiſcher Sprache ungefähr Folgendes: 
35 Jahren drückte der Kaiſer Napoleon I. fein Bedauern darüber aus, 
daß es ihm nicht gelungen ſei, die Vorurtheile der Engländer und 
Franzoſen zu beſiegen und die Freundſchaft Englands zu gewinnen. 
„% Was für große Thaten““, rief er aus, „„hätten wir vereint voll⸗ 
führen koͤnnen!““ Die Zeit iſt jetzt da, wo dieſe großen Thaten wirk⸗ 
lich vollführt werden, und zwar zum Heile und zur Sicherheit der 
Welt. Dem Grabe Napoleons iſt der fromme (pieuse) Beſuch Ihrer 
erlauchten Königin zu Theil geworden, und unter einem anderen Na⸗ 


poleon, welcher die wahren Intereſſen feines Landes begriffen hat, if. 


Frankreich der innige Bundesgenoſſe Englands geworden. Doch das 
iſt nicht Alles. Unſer Bündniß ruht nicht nur auf zufälligen Umſtän⸗ 
den, ſondern auf der Gemeinſamkeit der Intereſſen beider Volker, In⸗ 
tereſſen, die gegenwärtig ſo eng mit einander verwachſen ſind, daß dem 
einen Volke kein Glück oder Unglück wiederfahren kann, ohne zugleich 
von dem anderen mit empfunden zu werden. Wenn die Beziehungen 
zweier Länder ſolcher Art ſind, ſo iſt ihr Bündniß gegen alle 
Intriguen geſichert, und keine Macht der Erde kann daſ⸗ 
ſelbe zerreißen. 
beiden Länder, deren eines vorzugsweiſe eine See-, das andere eine 
Militärmacht iſt, die größte Macht darſtellt, welche je exiſtirt hat, fo 
können wir dem Ausgange dieſes Krieges mit der größten Ruhe ent⸗ 
gegen ſehen.“ Der Toaſt auf die Miniſter ward durch Lord Palmer⸗ 
ſton beantwortet, welcher unter Anderem äußerte: „Zu jeder Zeit 
muß es einem Manne von edlem Streben als eine der hoͤchſten über: 
haupt zu erreichenden Stellungen erſcheinen, wenn ihm die Leitung der 
Angelegenheiten einer großen Nation, wie die engliſche, anvertraut wird. 


Wenn es aber je einen Zeitpunkt gegeben hat, wo diejenigen, denen 


eine ſolche Aufgabe zugefallen iſt, beſonders ſtolz auf die ihnen verlie- 


e 


„Vor 


Bedenken wir nun aber, daß die Eintracht unferer 
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hene Ehre ſein durften und die in Folge ihres ehrenvollen Poſtens auf 5 


ihnen laſtende Verantwortlichkeit beſonders tief empfinden müſſen, fo 
läßt ſich dies ohne Zweifel von dem gegenwärtigen ſagen, welcher viel⸗ 
leicht größer genannt werden darf, als irgend einer, der ſeit Menſchen⸗ 
gedenken dageweſen iſt; denn ein edleres Schauspiel, als die engliſche 
Nation der Welt jetzt darbietet, hat ihr noch nie eine Nation dargebo⸗ 
ten. Wir haben uns in einen großen Kampf eingelaſſen, nicht leicht⸗ 


fertig, nicht übereilt und ohne Ueberlegung, ſondern nach ernſtem und 


reiflichem Bedenken. Wir haben uns in dieſen Kampf eingelaffen, weil 
wir fühlten, daß der Krieg eben ſo nothwendig wie gerecht 
ſei, und das engl. Volk legt von einem Ende des Landes 
bis zum anderen den feſten, ruhigen und unerſchütterli⸗ 
chen Entſchluß an den Tag, alle Opfer darzubringen, 
welche der Krieg erheiſchen mag, vor keinen Anſtrengun⸗ 
gen zurückzubeben und dieſe Opfer und Anſtrengungen fo 
lange zu ertragen, bis wir den Frieden unter den Bedin⸗ 
gungen, welche zu fordern wir ein Recht haben, erlangen 
können. Ich erblicke hier die Vertreter der drei Bundesgenoſſen, 
welche gemeinschaftlich mit uns auf dieſes große Ziel hinſtreben. Ich 
ſehe hier den Geſandten des Kaiſers der Franzoſen, jenes großen Bun⸗ 
desgenoſſen, dem ich die Gerechtigkeit erweiſen muß, zu ſagen, daß er 
durch die Hochherzigkeit ſeines Geiſtes, durch den Fernblick und Scharf⸗ 


die nur 


die Geradheit und Aufrichtigkeit ſei⸗ 


“ 


— 22⁴ 
8 Se. Durchl. Fürſt Carolath⸗Beuthen mit 
und DEREN aus Carolath. Ihre Durchl. Frau Fürſtin C 
Beuthen desgl. 

tenant v. Forſter aus Lancut. 


Freunde bleiben werden. Ich ſehe hier ferner den Vertreter des Sul⸗ 
tans, für deſſen Sache wir zum Schwerte gegriffen, und deſſen Unter⸗ 
thanen in ſo hochherziger Weiſe gezeigt haben, daß ſie des ihnen von 
uns verliehenen Beiſtandes würdig ſind. Wir haben außerdem an 
dieſer Tafel den Vertreter des Königs von Sardinien, eines Herrſchers, 
deſſen Charakter, jo wie das Benehmen ſeines Volkes die wärmſten Sympa⸗ 
thien in ganzEngland erregen und deſſen Aufrichtigkeit uns das unbedingteſte 
Vertrauen einflößt. Ich hoffe, daß alles, was dieſe Vertreter unſerer Verbün⸗ 
deten überall in England, wohin ſie ſich auch begeben mögen, ſehen 
und hören werden, ſie in Stand ſetzen wird, ihren Herrſchern zu mel: 
den, daß, während wir das größte Vertrauen auf die 
Standhaftigkeit ſetzen, mit welcher ſie uns in dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege unterſtützen werden, fie ſich eben fo un: 
bedingt auf den entſchloſſenen Muth des engliſchen Vol— 
kes verlaſſen können. Niemand aber wird bezweifeln, daß, wenn 
es dieſen vier Mächten Ernſt mit einer Sache iſt, wenn ſie das 
Schwert mit dem ernſten Entſchluſſe gezogen haben, es 
nicht eher wieder in die Scheide zu ſtecken, als bis ihr 
Zweck erreicht worden, keine menſchliche Macht im Stande 
ſein wird, ihr Vorhaben zu vereiteln.“ Später ergriff auch 
Lord J. Ruſſell das Wort, ward jedoch mit einem fo lauten Ge⸗ 
miſch von Beifallsrufen und Ziſchen empfangen, daß Niemand, außer 
ſeinen nächſten Tiſchnachbarn, die paar Sätze, welche er ſprach, verſte⸗ 
hen konnte. Wie wir hören, drückte Lord John ſeine Freude darüber 
aus, daß Alderman Salomons zum Lord⸗Mayor erwählt worden fei, 
indem er darin einen Triumph der bürgerlichen und religiöſen Freiheit 
erblicke, deren eifriger Verfechter er ſtets geweſen ſei. 


ME — . — ̃——— 
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Provinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 8. November. 

Anweſend 77 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Friedenthal, Joachims ſohn, Kalkſtein, Krug, Lands⸗ 
berger, Lewald. na 

Magiftrat überwies der Verſammlung die für das Jahr 1856 aufgeftell- 
ten Etats der Kämmerei und der mit ihr im Zuſammenhange ſtehenden Ver⸗ 
waltungen einzelner Geſchäftszweige und Inſtitute zur Feſtſetzung mit dem 

Bemerken, daß die Kämmerei⸗Etats gemäß der Vorſchrift in $ 66 der Städte: 

Ordnung in den Tagen vom 23. bis incl. 31. Oktober zur öffentlichen Kennt⸗ 
5 nißnahme ausgelegen haben. Ein zur Kenntniß der Verſammlung gelangtes 
Schreiben des Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzraths und Provinzialſteuer⸗ 
100 Direktors Herrn von Bigeleben beſagte, daß der Herr Generaldirektor der 
Steuern durch Reſkript vom 9. Oktober genehmigt habe, den Zeitraum, bis 
2 welchem aus der hieſigen Niederlage für unverſteuerte Muͤhlenfabrikate 

erſteuerungen zum örtlichen Verbrauch zugelaſſen werden dürfen, bis zum 
1. Oktober 1856 zu verlängern. Der Magiſtrat bemerkte in feiner diesfälli⸗ 
— Mittheilung, die Niederlage ſei im laufenden Jahre in ſo erheblichem 

aße benutzt worden, daß auf die Beſchaffung erweiterter Räume für die⸗ 
ſelbe mit Nächſtem werde vorgedacht werden müſſen. In Erwartung der 
hierauf bezüglichen Vorlage gab die Verſammlung den Wunſch zu erkennen, 
es möge ihr dann gleichzeitig ein ſpezifizirter Nachweis von den jährlichen 
ben und Ausgaben der Niederlage⸗Verwaltung mit überwieſen wer⸗ 
den. — Zu der am 14. November im Lokale der evangeliſchen Elementar⸗ 

m 14 Schmiedebrücke Nr. 28 ftattfindenden Prüfung der Zöglinge der 

totterer⸗Heilanſtalt des Hauptlehrers Herrn Scholz, deputirte die Verſamm⸗ 

5 7 Herren Bock, Weiß und Wiſſowa. — Nach dem Bau⸗Rapport für 

die Woche vom 5. bis 10. November waren bei den ſtädtiſchen Bauten be⸗ 

häftigt — Maurer, 17 Zimmerleute, 2 Steinſetzer, 8 Schiffer und 183 

agearbeiter. 

Der abgehaltene Lizitationstermin zur anderweitigen Verpachtung des 
Straßendüngers und der Schoorerde auf den Ablagerungsplätzen am Vieh⸗ 
markte und bei Brigittenthal hatte ein ſo unbefriedigendes Ergebniß gelie⸗ 
fert, daß Magiſtrat vorſchlug, die beiden Angebote nicht anzunehmen, ſondern 
einen neuen Elzitationstermin zur Erreichung eines beſſeren Reſultats anzu⸗ 
ſetzen. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden 
und erſuchte den Magiſtrat, für die möglichſt weiteſte Verbreitung der Be⸗ 


machung: 


9 


Kommunalſteuer, für 15 Sgr. zu verkaufen. 


Heizen, als zum Kochen empfehlen. 


Mr 
SE 


haltungen unentgeltlich vertheilt worden. 


davon überzeugt, daß die auf dem Kohlenplatze des 
vorräthigen Wagenladungen derſelben Art der zur Vertheilung 
menen Wagenladung entſprechen. 


Kr 


tigen Zeit eine Erleichterung zu verſchaffen. 


f / ( ( ( ( ( NS, 


in deſſen eigenem Intereſſe hierauf aufmerkſam zu machen. 
Breslau, den 11. November 1855. 
Königliches Polizei-Präſidium. 
v. Kehler. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Es iſt in 
Zeit mehrfach vorgekommen, daß Gemeinden Beſchlüſſe gefaßt 


Prüfung und Beſtätigung vorgelegt worden ſind. Der 


und Beſtätigung bei dem landräthlichen Amte einzureichen. 


man in der Grube ein neugeborenes Kind. 


daß ſie an dem bezeichneten Orte Mutter geworden und ihr 
gebüßt habe. Eine Hebamme war nicht alsbald zu haben, und 
man an ihrer Stelle dem Findling das erſte Bad draußen am 
troge, welcher jeden Augenblick friſchen Zufluß empfängt. 


ergeben. 
Görlitz. 


arolath⸗ 
Oberſtlieutenant v. Pourtatius a. Glogau. K. k. Lieu⸗ 
Goliz.⸗Bl.) 


Das „Polizei- und Fremdenblatt“ enthält folgende Bekannt⸗ 


„Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Theuerung hat die Verwal⸗ 
tung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vorübergehend die Fracht für kleine 
oberſchleſiſche Kohlen ermäßigt und der Kaufmann Herr Schierer hier⸗ 
ſelbſt ſich bereit erklart, die Tonne kleiner Kohlen, ausſchließlich der 


Mehrfache mit dieſen Koblen angeſtellte Proben haben ergeben, daß 
dieſelben, vorher angefeuchtet, ſich leicht entzünden, vollſtändig ausbren⸗ 
nen und einen guten Hitzegrad entwickeln, ſo daß ſie ſich ſowohl zum 
| Um eine richtige Würdigung ihrer 
Brauchbarkeit in größeren Kreifen zu verbreiten, hat Herr Schierer dem 
Polizei⸗Präſidium einen Waggon mit 30 Tonnen ſolcher Kohlen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt und find dieſelben an ungefähr 120 Haus: 
1 Das Urtheil, welches die 
Empfänger aus den angeſtellten Proben gewonnen haben, lautet ſehr 
günſtig. Auch hat das Polizei⸗Präſidium ſich durch eigene Anſchauung 
errn Schierer 


Ebenſo darf nach den vorgelegten 
Nachweiſen der Selbſtkoſten angenommen werden, daß obiges Anerbie⸗ 
ten nicht ſowohl auf einer Spekulation, als vielmehr auf dem aner⸗ 
kennungswerthen Streben beruht, den Haushaltungen in der gegenwär⸗ 


Das Polizei⸗Präſidium nimmt daher keinen Anſtand, das Publikum 


deren Aufrechthaltung und Ausführug bei dem Herrn Landrath bean⸗ 
tragt wurde, ohne daß dieſe Beſchlüſſe zuvor dem Herrn Landrath zur 
5 Herr Landrath 
weiſt deshalb die Ortsgerichte an, alle gefaßten Beſchlüſſe zur Prüfung 


+ Rothenburg. Die vorigen Monate waren für unſeren Kreis 
wahre Unglücksmonate; es fanden in denſelben nicht weniger als ſieben 
verberende Feuersbrünſte ſtatt. Ferner ertrank im vorigen Monate ein 
Kind aus Mulkwitz in einem Graben; dann wurde ein Mädchen in 
Förſtgen in einem unweit eines Gehöftes befindlichen Wieſengraben er: 
trunken aufgefunden, und am 26. Oktober fand man in der ſogenannten 
ſchwarzen Pfütze zu Nieder⸗Gabelzig einen Tagearbeiter ertrunken. — 
Am 5. d. M. börte zu Beerberg a. Q. ein Knecht des Dominiums in 
der Nähe des Apartements die Stimme eines weinenden Kindes. 
rief ſofort den Wächter herbei, und nach ſorgfältiger Unterſuchung fand 
Inzwiſchen weckte eine 
Magd des Dominii ihre Mitmägde und machte ihnen die 1 

ind ein⸗ 


Das Kind 
zeigte ſich darauf ganz munter, iſt aber nach 24 Stunden verſchieden. 
Ob ein Verbrechen vorliege, wird die bereits eingeleitete Unterſuchung 


Mittwoch den 14. November wird im Sitzungsſaale 
der Oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Herr Dr. Neumann einen 
Vortrag nach neueſten Mittheilungen Dr. Petermanns: die Binun⸗ 
oder Tſchadda⸗Expedition in Welt: Afrika im Sabre 1854 halten. — 
Wie der „Anzeiger“ berichtet, hat einen ſchöͤnen Beweis der Anhäng⸗ 
lichkeit an unſere Stadt Görlitz der in Liegnitz verſtorbene Herr Kanz—⸗ 
leirath Hetwer gegeben, der früher beim damaligen Landgericht ange— 
ſtellt war, ſodann aber lange Jahre in Glogau und Liegnitz arbeitete, 


= 


ſtadt von einem Polizeibeamten höheren Ranges öffentlich ſolche Anſchuldi⸗ 
gungen erhoben würden. Der Präſident nit hiernach überhaupt eine 
weitere Ausſpinnung der Konverſation zwiſchen dem Zeugen Stieber und den 
Vertheidigern ab. 

Es folgte nun die Vernehmung der Polizeibeamten, welche an den poli⸗ 
zeilichen Ermittlungen über den Depeſchenverrath Theil genommen haben, 
A Weber und Pick und des Polizei⸗Lieutenants 

eliger. 3 

Der Kriminal⸗Kommiſſarius Weber erzählte, wie er im Auftrage des 
Polizei⸗Direktors Stieber im September v. x die Recherchen in Betreff des 
Depeſchenverraths begonnen und dieſelben nach einer mehrwöchentlichen Unter⸗ 
brechung mit Unterſtützung des Polizeiꝙ⸗Lieutenants Seliger und Beihilfe eines 
geheimen Polizeiagenten, Namens Jonas, nachdrücklicher wieder aufgenom⸗ 
men, wie er Janck auf ſeinen Gängen nach und aus dem Büreau und an 
ſeiner Wohnung beobachtet, wie hierdurch ein verdächtiger Verkehr deſſelben 
mit dem jüngeren Reichenheim, deſſen Exiſtenz bis dahin der Polizei unbe⸗ 
kannt geweſen war, da er ſich hier unangemeldet aufhielt, entdeckt und Janck, 
Eichmann und die beiden Reichenheims verhaftet wurden. Er bekundete 
fodann die erſten Auslaſſungen des Janck, wovon namentlich die auch 
von Seliger gehörten Worte erheblich find: „ich habe mich einmal 
in die Sache eingelaſſen (oder wie Seliger ſagt, ich habe einmal das 
Vergehen begangen) und werde die Folgen tragen müſſen.“ Hierauf 
wurden die polizeilichen Protokolle über die Vernehmung des Janck und des 
älteren Reichenheim verleſen. Dieſe Protokolle ſind bei den Akten nur in 
Abſchrift vorhanden, der Polizei⸗Direktor Stieber giebt auf die Frage, wo 
die Originale ſeien, an, daß er dies nicht genau wiſſe, daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich an den König abgeſchickt wären, da Allerhöchſtdieſelben 
von der Sache genau in Kenntniß geſetzt zu werden verlangt hät: 
ten. Janck hat bei feiner polizeilichen Vernehmung ein ziemlich vollftändi- | 
get Bekenntniß abgelegt. Er hat zugeftanden, daß der bei dem jüngeren 

eichenheim gefundene, zerriſſene und dann wieder zuſammengeſetzte Jettel 
eine Abſchrift von vier am 6. November v. J. eingegangenen Depefchen und 
von ihm dem jüngeren Reichenheim eingehändigt worden ſei. Er hat ferner 
zugeſtanden, daß er mit den beiden Reichenheims eine Verabredung dahin 
getroffen, ihnen Depeſchen zu verrathen, wofür ihm eine Belohnung in Geld 
verſprochen worden ſei, daß er ſchon vor der Mittheilung von Depeſchen ein 
Geſchenk von 18 Thlr. und ſpäter nach und nach in Poſten von 20 bis 
30 Thlr. ca. 160 Thlr. empfangen habe. Zum Ankauf von Papieren für 
ſeine Rechnung hat er den Reichenheims keinen Auftrag gegeben. Er hat 
dagegen beſtritten, daß er jemals Staatsdepeſchen an die Reichenheims ver⸗ 
rathen. Er entſchuldigte fein Vergehen damit, daß er ſich in einer bedräng- 
ten Lage befunden, indem er Schulden gehabt und mit einem Gehalte von 
500 Thlr. eine Familie mit 3 Kindern habe ernähren müſſen. Schließlich 
hat er in dem Protokolle ſich der Milde des Richters empfohlen. Der ältere 
Reichenheim hat bei ſeiner polizeilichen Vernehmung beſtritten, von Janck 
Depeſchen erhalten zu haben, er behauptete, für Janck in deſſen Auftrag 
Börfengefchäfte beſorgt und ihm das dadurch gewonnene Geld, in Summg 
ca. 150 Thlr., ausgezahlt zu haben, er hat jedoch zugeſtanden, daß er von 
Janck kein Geld zu dieſen Börſengeſchäften erhalten habe, auch daß er ſelbſt 
kein Vermögen beſitze. : 

Eichmann hatte über einen bei ihm gefundenen Zettel, welcher die Ab⸗ 
ſchrift einer Handels depeſche enthielt, keine andere Auskunft geben können, 
als die, * er ſich mit dieſer Abſchrift einen Zeitvertreib gemacht. 

Der Kriminal⸗Kommiſſarius Pick bekundete eine er Thatſache, 
welche unſtreitig ein Hauptfundament der Anklage bildet. Es habe ihm 
nämlich der Agent (Buchhalter) Goder, welcher der b 
klagt, ſich in Unterſuchungshaft befunden und mit Janck und dem i⸗ 
gen Rechtsanwalt Keber, der wegen Münzfälſchung in Unterſuchung ſtand 
in einer Zelle geſeſſen, Mittheilungen über Aeußerungen gemacht, die Jan 
zu den Mitgefangenen, namentlich aber zu Keber ausgeſprochen, und da 
dieſe Aeußerungen ein vollſtändiges Geſtändniß des Jan ‚enthalten, eine 
protokollariſche Aufnahme derſelben veranlaßt. Die Vertheidiger, die gra⸗ 
virende Kraft der Ausſagen Goders ſehr wohl erkennend, boten Alles auf, 
die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen durch Anführung nachtheiliger Thatſachen 
über ſeine Moralität zu ſchwächen. Der Kriminal⸗Kommiſſarius 1465 vom 
Präſidenten darüber befragt, was er von Goder in Bezug auf ſein mora⸗ 
liſches Verhalten wiſſe, gab an, daß Goder ihm allerdings eine gewiſſe Nei⸗ 


Schwindelei b i Unterſchlagung beſtra 
Kaen ee A Ari — 5 — been cat 
elben bekannt ſei. Auf Antrag een 0 das Gericht die 
Br. Gul auc der Polizei⸗ u. Kriminal⸗ des Goder, gegen den 

lauch noch den Umſtand geltend machte, daß er eine Frau gehei⸗ 
rathet, die geſtohlen habe. Der Pulizeidirektor Stieber entgegnete hierauf, 
daß Goder jetzt von ſeiner Frau getrennt lebe. Es wurde nun das vom 
Gerichtshofe eingeholte Gutachten der Aelteſten der Kaufmannſchaft über 


Gefol e 


gekom⸗ 


neuerer 
haben, 


Er 


ſo gab 
Röhr⸗ 


kanntmachung des neuen Termins Sorge zu tragen. — Die vom Magiſtrat ohne die Stadt zu vergeſſen, wo er feine Laufbahn begann. Er hat! die Frage, ob eine frühzeitige Kenntniß von Handels⸗ und politiſchen De⸗ 
befürwortete Propofition des Vorſteheramtes des Hospitals zu St. Bern⸗ eine Stiftung von 150 Thlr. für Arme vermacht. — Die Erbauung beſchen bei Börfenfpekulationen große Porcheile gewähren und ob namentlich 
un ardin, das gegenwärtige Miethsverhältniß bezüglich des zur Baurath Knorr⸗ des Juſtizgebäudes bildet das Tagesgeſpräch. Die Kunde, daß der Jemand, der bedeutende Geldmittel beſitze, * 55 „daß er früher als 
ER chen Stiftun gehörigen Grundſtücks Nr. 25 der Breitenſtraße vom Iſten könig Fiskus das Jenke ſche Grundſtück am Pachofe erw en habe Andere telegraphiſche Depeſchen erfahre, in den Stand geſetzt werde, ein 
I pril 1856 5 auf ſechs Jahre, unter Erhöhung des jährlichen Miethbetra⸗ fonid Fe dat ! > ) or [Steigen oder Fallen der Courſe herbeizuführen? von dem Präfidenten ver 
5 ges von 280 auf 285 Thaler zu verlängern, erhielt nicht die Zuſtimmung hat die Anſicht vieler Leute etwas geändert, und die Stadtverordneten⸗ leſen. Das Gutachten beantwortet die Frage bejahend. 
der Verſammlung, dieſelbe beantragte vielmehr, nachdem ein inzwiſchen er Verſammlung bat ebenfalls die Sache wieder aufgenommen. Der Fortſetzung folgt.) 
5 Fi ar höheres Angebot zu ihrer Kenntniß gelangt war: das Grundftüc im | Magiſtrat foll Vorſchläge machen. Da hierzu und zum Abſchluß etwai⸗ 
3 des Ausgebots zur anderweitigen Verpachtung zu ſtellen. ger Verhandlungen nur Friſt bis zum 1. Dezember iſt, fo wird ſchleu⸗ Börſenberichte. 


ege 3 
8 Bewilligt wurden: die mit 194 Thalern veranschlagten Koſten für die 
Einrichtung der Heizſtellen im Polizeigefängniſſe zur Kohlenfeuerung; ein 
Zuſchuß von 60 Thalern zu dem Baukoſtentitel im laufenden Etat des Mag⸗ 
dalenen⸗Gymnaſiums; ein Zuſchuß von 25 Thalern zu dem Prozeßkoſtentitel 
in dem diesjährigen Etat für die Verwaltun der Cullmannſchen Stifsgü⸗ 
ter; ein Zuſchuß von 300 Thalern zu dem Beköſtigungstitel im laufenden 
Etat des Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte, endlich die bei der 
Verwaltung des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen im Jahre 1851 ſtattge⸗ 
fundenen Mehrausgaben im Betrage von 6188 Thalern. Mit der zuletzt 
gedachten Bewilligung wurde zugleich die Erklärung verbunden, daß nunmehr 
die Ertheilung der Decharge zur Rechnung der Kranken⸗Verpflegungsanſtalt 
pro 1851 genehmigt werde. l 5 s b 
Zu zehn Geſuchen in Gewerbebetriebs-Angelegenheiten ward die Bedürf⸗ 
nißfrage bejaht, wogegen dieſelbe zu elf Geſuchen wegen Mangel an Va⸗ 
canzen verneint werden mußte. Auf den Antrag der betreffenden Fach⸗Kom⸗ 


ſollte, eine Aenderung der Beſchlüſſe zu bewirken. 


Excellenz 


thet einen Selbſtmord. 


gung die Veranlaſſung zu der Mordgeſchichte gegeben haben. 


Zeit Zutritt ins Bureau gehabt. 


ſchrift geſchriebenen 
hin und wieder die 
ſandtſchaften 


R Afergafie das Pferd eines Droſchkenführers, w 


in gedachter Straße unbeaufſichtigt zurückließ, ſcheu, und rannte mit der 
Droſchke, welche glücklicherweiſe zur Zeit unbeſetzt wat, in die Oder, wurde 
ch mehrere zur gu herbeigeeilte Perſonen, welche durch Zerſchnei⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


nig gehandelt werden müſſen — wenn überhaupt noch moͤglich fein 
Für die Bewohner 
der nördlichen Stadt — für welche zum Theil eine Entfernung von 
circa 1 Stunde bis zu dem Gerichtsgebäude entſtünde! — iſt Auffor⸗ 
derung genug vorhanden, ſich bittweiſe an des Herrn Juſtizminiſters 

u wenden. — Das ausgeſprengte Gerücht, als ob die hie⸗ 
ſige Snafanſtalt von hier verlegt werden ſolle, entbehrt alles Grundes. 
— Man erzählt hier eine dunkle Geſchichte, die hoffentlich auf Täu⸗ 
ſchung beruht. Man will auf einem Acker Blutſpuren, ſodann einzelne 
Kleider in der Nähe eines Teiches wahrgenommen haben und vermu⸗ 
Da der Pulverteich neuerdings geſchlämmt 
worden iſt, in welchem ſich eine dem Blute ganz ähnliche Mollus⸗ 
kenbildung (oder Schwämme?) befindet, ſo kann dieſe Schlammdün⸗ 


Auf die Anfrage wegen der in Chiffre⸗ 
Depeſchen hat die Direktion erwidert, daß in ſolcher nur 
Depeſchen des auswärtigen Miniſteriums und der Ge⸗ 


million ging die Verſammlung den Magiſtrat an: das königliche Polizei⸗ . Prior. 44% WA bez. 10 . 0 
5 2 dere a — 5005 — b e aun ele in laſfes Re dito A 425 N N * A 1 1 77 
1 auf den wirklichen Betrieb des Gewerbes von Zeit zu geit feſtſtellen zu laſſen, 54% bez. Mainz⸗Ludwgh. 4% enn ez. 
au und das jedesmalige Ergebniß zur Kenntniß der ſtädtiſchen Behörden zu brin⸗ Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Prior. 1. Emiss. 4½ % 102 Gl. dito Prior r. Emiss. 102 bez. Aach. 
8.5 gen um bei neuen Bewerbungen für die Beurtheilung des Bedürfniſſes einen Prozeß gegen den Vorſteher der berliner Station des Maſtr. 4% 44% bez. Prior. 44% nel Geld: und Fonds⸗ 
75 n gewinnen. Stadts⸗Telegruphen Janke und Genofien wegen Verletzung der Courſe. Frein, St.Anl, 4% 101 Ol, Anieihe von 1850 44% 101% 
% Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. Amtspflicht und Beſtechung. bez. dito von 1852 44 % 101%, bez eite ber 135 37% 1 be 2 
8 fl * — 3 % * * 
Ru Breslau, 13. November. [Polizeiliches.] In voriger Woche find . (Fortſetzung.) Br. are 271 NG reuß. Bent⸗ Ach. 4% ser 
33 Perſonen beim Betteln betroffen und behufs ihrer Beſtrafung angehalten! Die Sitzung vom 3, Novbr. 1 mit der Verleſung der vom Ger Pof. Pfandbriefe 4% 102 Br. dito neue 34% IX bez. Polniſche Pfobr. 
worden. Mr richtshofe erforderten Auskunft der Telegraphen⸗Direktion über die amtlichen . "miss, 44, 89 Br Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 80 Br. dito a 300 
* Es wurden geſtohlen: Königsplatz Nr. 3a ca. 2 Dutzend feine Porzellan⸗Verhaͤltniſſe des Angeklagten Janck durch den Herrn Präſidenten. Die 1. 5% — — dito à 200 l. — Hamb. Praͤm.⸗Anl. 62 Gl. Wechſel⸗ 
1 teller, ae mit blauen emälden und durchbrochenen Rändern ver⸗ | Dienftbehörde des Janck erklärt, derſelbe ſei in der Lage N von allen Eouefe Amſterdam kurze Sicht 143% bez. dito 2 Monat 142% bez. 
ſehen, 3 Porzellan⸗Terrinen und 1 Kifte Wein; Langeholzgaſſe 2 2 kupferne auf dem Bureau vorkommenden Depefchen, ſowohl Privat: wie Staatsdepe⸗ Hamburg kurze Sicht 151% bez. dito 2 Monat 150 % bez. London 
Kan Spucknäpfe, gez. „Auguſt Hetter“; Herrenſtraße Nr. 20 ein Deckbett mit | fchen Kenntniß zu erhalten, er habe die Regiſtratur verwaltet und zu jeder Monat J th. 20%, Sgr. bez, Paris 2 Monat 79% bez. Bien 2 Monat 


peferirben ſeien und daß ſolche Depeſchen für Janck, weil er 
nicht die Schlüſſel dazu gehabt haben könne, unverſtändlich geweſen ſein 


B52 Spekuliren habe, zugelaffen und man finde unter den Mitgliedern dieſer 


. ‚der Zugſtränge das Thier ſofort von der Droſchke befreiten, gerettet; trage von 300,000 Thlr. an, an welchem ſich auch die königl. Seehandlung 
u letztere dageı en kannte erſt am nächſtfolgenden Tage wieder aufs rockene betheiligt habe, er wies auf die en Senſation hin, Pe e in Europa 
gers den. hervorgerufen werden müßte, wenn gegen die Börſe der preußiſchen Haupt⸗ 


Berlin, 12. November. Die Börſe war flau geſtimmt, und aufetige 
Verkäufe drückten die Courſe der meiften Aktien. Der Umſatz blieb beſchrän 


101 Gl. dito II. Emiss, 5% 103% bez. dito II. miss 4% 914 bez. dito 
Inn. Emiss, 4% 91½ be 2 eudwb.⸗Berb. 4% 162 a 161 & 161% bezahlt. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 52 a 51½ bet. dito Prior. 5% — — Nieder: 
leg 4% 93 bez. Prior. 4% 93% bez. Prior. Ser. I. u. U. 4% 
9 055 bez. dito Prior. Ser. III. 4% 93% Gl. dito Prior. Ser, IV. 5% 

Gl. i Oberſchl. Lit. A. 


39 
37 


% 90% Gl. 3% % Prior. 83 Br. „ 34 Ay 
% i 


4 r. r. 
4 Koſel⸗Oderb.) alte 4% 


onat 99% bez 


89% bez. Breslau 2 

>. Breslau, 13. November. (Produktenmarkt.] Die befferen aus⸗ 
wärtigen Berichte blieben ahne Ginflu auf die Haltung unſeres Marktes, 
die im Allgemeinen matt iſt. eeſamen, weißer, preishaltend; die Offerten 
von rother Saat größer und dringender und Preiſe etwas nachgebend. 
Weizen weißer und gelber ord 75—115 Sgr., mittel 124—140 Sgr., feiner 
und feinſter L, 148—152 Sgr., dito weißer bis 165 Sgr. Roggen 
ord. 9097 Sgr., mittel 104—108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., feinfter 
bis 110 Sgr. Gerſte 6772-75 Sgr. Hafer 3442 Sgr. Erbfen 
00—100 Sgr., feine bis 110 Sgr. Raps 130—152 Sgr. Rübfen Wins 
ter,= 130—140—142 Sgr., Sommers 115— 128 Sgr. Kleeſaat rothe 15— 
19% Thlr., weiße 17—244 Thlr. 


31. Verloeſung von poln. 500 Fl. und 200 FI. Oligationen. 
(Aus der offiziellen warfhauer Lifte entnommen.) 
Am 3. November 1855 ſind zu Warſchau folgende 32 Serien gezogen 


worden: 

Serie 56. 75. 123. 131. 162. 182. 286. 393. 476.) 519. 529, 772. 859, 
869. 908. 920. 936. 1022. 1044. 1052. 1110. 1115. 1309. 1332. 1411. 1506. 
2037. 2055. 2197. 2512. 2623, 2697. ED IT 

„). Von der zuletzt gezogenen Serie 476 kommen die 84 Stück von Nr. 
47,517 bis Nr. 47,600 erſt am 1. Juli 1856 zur Auszahlung; die übrigen 
in vorſtehenden Serien enthaltenen Obligationen werden am 2. Januar 1 
bezahlt, die a 500 Fl. mit 200 die a 200 Fl. mit 200 605 

i Obligationen mit 


’ 
müſſen die am 2. Januar 1856 fälligen 500 
pons, die am 1. Juli 1856 zahlbaren mit 38 5 verſehen ſein. 


und 
Cou⸗ 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


